
Buchbesprechungen
Iıchen Publikationen (Monographien SOWIle Artı- Beltrag 7Ur Rahner-Festschrift 964 wieder aurt.
Kol In Sammelbänden, | exika und Zeitschritften) Wichtig In diesem Zusammenhang sind aınmal
des jeweiligen Jahrgangs In der katholischen seIine kritischen Anmerkungen Rahners Akzent-
Welt WIıe In anderen Konftfessionen achn Rub- SetZUNG, sodann das Grundschema seInes eigenen
riken historisch (SO 7B achn Missionsorden Denkens An Rahner kritisiert GE ass dieser In S@I-
und -kongregationen, ach Missionsgebieten) NelTr Grundeinstellung den Religionen vorrangıg
und praktisch (SO Z ach Missionsmethode, und letztlich uch eINZIg die Aufmerksamkelt auf
Weltreligionen, Okumenismus, Religionsdialog, die Heilsbedeutung der Reilgionen M Verhältnis
Entwicklung, Neuen Religiösen Bewegungen) 7Ur eIlsta Jesu Christ!ı gerichtet hat und amı
Uund darın jeweils alphabetisch aCch Autoren hei den spateren zustimmenden wWIe kritischen
auTtgelistet. Danach olg e1n Tell mMıit n der ege! UÜberlegungen 7Ur Engführung In der Theologıie

kurzen der langen Einzelrezensionen der Rellgionen Deigetragen hat KATZINGER selbst
(2001: 299-334. O02 289-357; 2003 351-417) geht die Religionsgeschichte je| grundsätzlicher
dUus$s der er Von anerkannten Spezlalisten auf und halt on| auch seIiner ursprüunglichen
dem Gebilet der Missionswissenschaft. DIie an IC test Danach tühren die Primitiverfahrungen
werden mMit einem Autoren- und Personenregtister der Menschheit ber die mythischen Religionen
SOWIE mMıit einem Sachreglister abgeschlossen, die einem dreitachen USDruUuC aus dem Mythos.

Dieser einmal In die Mystik, sodann In diederen Wert als Nachschlagewerke och steigern.
Die Bibliographia Missionaria st en Uunent- monotheistisch Revolution und schliefslic| In die
HenNrliches Nachschlageinstrument für ehrende, Aufklarung vgl Dieses Grundschema behäalt
Forschende und Studierende auf dem Gebiet der RKATZINGER n seaınem eigenen Denken Del WeT1l-

Missionswissenschaft, der Religionswissenschaft, gleich ET einIge Prazisierungen vorniımmt. SO
der Ethnographie und verwandter Disziplinen. terschelde er Im INDIIC| auf die Mystik deutlicher
DIie Pontiftfical Missionary LiDrary, die dieses Werk zwischen der Mystik der Identitat und der Mystik
selt 935 alle an sind verfugbar) herausglıibt, eInes nersönlichen Gottesverständnisses (vgl
Ist einzigartig autf der Welt, NIC uletzt DIie zweiıte chliene verbindet sich In em aße
Ihres Fundus dUus$s Publikationen aus den mMıit der jJüdisch-christlichen Tradition FS ISst ber
genannten Missionsländern, worunter sich christ- annn eachten, ass hei der Nennung der

Aufklärung zunachst keineswegs die europäa-IC|er n indigenen Sprachen SOWIE VOT] den
Missionaren geschriebene Bucher ber allgemeın sch-neuzeitliche Aufklarung geht, sondern die
kulturelle TIThemen (Geographie, Ethnographie, Aufklarung, die sich hereits In der Vaterzeıit mMit

der Option des Christentums tur die PhilosophieSOozlologlie, Linquistik, Volksmythen und -religion,
un Entwicklung USW.) etiInden Im In  t_ die Religionen herausbildet Nicht hne
nortal www.puu.urbe.lt Kköonnen alle Jahrgänge run Knüpft RATZINGER hlıer erneut seINE
der Bibliographia Missionaria estel werden. Dissertation ber Augustinus (vgl. 13417). DIie
arlano Delgado TIDOUrG ru Option des Christentums Tür die Philosophie,

verbunden aallı der amı verbundenen kritischen
Option die Religionen, nat ZUT olge, ass

Ratzınger, Joseph ardina das He!ll des Menschen lange Zeıt NIC mM /Zusam-
Glaube anrhner Toleranz. menhang mMıit der religiösen Affiliation bedacht,
)as Christentum und die Weltreligionen sondern als Ine Grundfifrage des Menschseilns
Herder Freiburg-Basel-Wien 2003, 220 selbst hehandelt wurde. |)as wiederum haft 7Ur Fol-

0E; ass das Hel| HIS eute für religiOös gebundene
Den eigentlichen nhalt des Buches VOlT] ardına WIE ungebundene Menschen thematıisiert werden

KATZINGER nenn der Untertitel, VOTWEO kann. 7U eC besteht KATZINGER zudem darauf,
ass die einzelnen Religionen wentger pauschal,der Haupttitel kann alsche Erwar-

tungen wecken. DEN Ruch andelt VOlT] eligion alur differenzierter n Ihren gesellschaftlichen
Uund Religionen, Von christlichem Glauben und und Kulturellen Verankerungen edenken sind

Dass dem Christentum der ReligionscharakterAuftfkläarung, VOT) der eutigen Gefährdung der
anhrheı jedoch MNUuTr margina| Von der oleranz auch n der Ambivalenz der konkreten eligion
Davon abgesehen, ISst das Buch aber schon des- NIC) abzusprechen ISt, omm immer wieder ZUT

nalb VOTIT)] er Bedeutung, weIl Ine enrza Sprache
VOI] Argumenten vorstellt, die mM Hintergrund VOT] Die welteren, fur diese Publikation stellen-
verschiedenen romischen Dokumenten wirksam wWelse sSTtar' Üı berarbeiteten Kapite! gehen Jle auf
sind RATZINGER ıst sich n dem hier O Vortrage und daran anschließsende Veröffentli-
chenen Problemkreis In seIıner Grundeinstellung chungen zurück, die RKATZINGER als rafekt der

Glaubenskongregation promınenten tellenLIreu geblieben. SO nımm ET eC Antfang
seınen Im Vergleich Karl Rahners Grundsatzar- und zumelst uch VOT entsprechendem ubBiliıkum
Ikel AdUs dem ahr 962 viel| WenId Heachteten WIEe Bischofsversammlungen gehalten nat
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Noch dem ersten Teil des Buches z/u ema Z7WEeI exte, die auf Vortrage In Hamburg 1998
» Der christliche Glaube In der Begegnung mıit und Parıs 999 zurückgehen, sodann nochmals
den ulturen und Religionen« zugeordanet, glbt Varlierte Anmerkungen Z/ZUur Enzyklika es eT
das Kapitel diıe Vorlesungen IM Rahmen der ratio: das Kapıte! STEe unter der Überschrift
Salzburger Hochschulwochen 992 wieder. In »Wahrhel Toleranz Freiheit«, wobel der
ihnen bespricht RATZINGER angesichts des Arstie Abschnitt, uch WeTl1lll In nm vorrangıg
bedrohten Universalanspruchs des Christentums das roblem der reinel geht, die Einfügung
das erstandnıs VOT] Kultur und Begegnung der der Toleranz In den Buchtitel rechtfertigen MaQ
ulturen In der genannten nkulturation Fr Beschäftigt sich das 1. Kapıte mMit den n den

9O-er Jahren des etzten Jahrhunderts zumal Indefiniert Kultur Al »die geschichtlich gewachsene
gemeinschaftliche Ausdrucksgestalt der das | e- LatelInamerika und Asıen aufgebrochenen rage-
nen einer Gemeinschat praägenden Erkenntnisse stellungen (Befreiungsproblematik, Relativismus,
und ertungen« (50) und konzentrie sich ann ucknahme der Christologie, das GegenelInander
aınma| auf die amı gegebenen Erkenntnisse Von Orthodoxie und Orthopraxlie, New Age und
und erte, sodann Au ıe Entstehung aInes der Pragmatismus des ags), zeichne das
gemeInsamen ubjekts und schlielslic autf den Kapite!l den VWVeqg nach, der zu Christentum und
Geschichtsbezug der Kultur. Insofern als aber mM Christentum UrCc seIne Geschichte geTührt
uch Iıne eligion wWIıIe das Christentum sich seINE hat und eute die zentrale rage nach der »Verd
Kultur Cchafft und olglic NIC| (1UTr Bestandte!ll religio « tellen lasst Hıer omm RATZINGER ann
alner Kultur st) Vgl. 5517), omm einer aurTt Überlegungen zurück, die Jala VOT Jahren
Situation, die RATZINGER NIC mMıit nkulturation, beschäftigt habend erkennen le/sen, »dass die
sondern mMit nterkulturation (53) ansprechen Kraft des Christentums, die ZUur Weltreligion
mochte SO scharfsinnig der Gedankengang ISt. werden ‚lelS, In seIner Synthese Vorn ernun

sehr waren allerdings doch die Grundmomente Glaube und en Hestand« (141) Diese INSIC
kultureller Subjekthaftigkeit tarker onkreti- relativiert eindeutig die Fragestellung ach den
sieren, zumal die Verflochtenheit VOT) ethnischen, Religionen, zuma!| die grolse Zan| religiös Unge-

bundener und Glaubensloser zunehmend dasinguistischen und anderen Momenten, die AT

Entstehung VOT! Völkern, Denkformen, hiloso- grölsere Problem darstellt Kapitel 3 hat emge-
phen und uch Religionen beitragen, NIC über- genüber nochmals ZzWEeI Themen VWas sich unter

werden können: Gaudiıum et 50€5 der schon zıllıerten Überschrift »Wahrhet Tole-
53-02 VWVaT hier konkreter Was YUeETr C alle 1anz Freiheit« (170) verbirgt, ıst nıchts anderes
Partikularitäten ann transkulturell und universa|l als ıne sehr gelungene Auseinandersetzung mMıit
den Menschen ausmacht, verfolgt RATZINGER Jan Assmanns Provokation, die Von diesem unter
n a seiınen Uberlegungen Uunter dem Stichwort dem ema » Die Mosaische Unterschelidung « n
»Wahrheit«, die für inn Im Christentum seIne seınem Werk » Moses der Agypter« Vi  n
Eindeutigkeit gefunden hat FS all annn Treilich wurde und In der RATZINGER letztlich einen Reflex
aufT, ass das, Was »Wahrheit« st, In dem RBuch eutiger Grundeinstellungen erDlIC
als selbstverständlich vorausgesetzt wird, ass SO sehr viele nalysen RATZINGERS nNach-
das erstandnıs angesichts der eute verbreiteten vollziehbar SINd, sehr uch die Erinnerung
Wahrheitsdiskussion und -theorien offensic  ich die Geschichte des Christentums Hefreiend
keiner Erläuterung bedarf. Wir!| sehr nleiben In diesem Buch doch auch

Der erste Teil SCHAIHE mMit » Varlationen z/zu grundliegende Fragen en Wiıe schon gesagt,
ema Glaube, Rellgion und Kultur« mMıit l|eseNSs- kommen WIr angesichts des erftalls des Wahr-
werten ESSaYyS Inklusivismus und Pluraliısmus heitsverständnisses selbst NIC| umhıin, die ge
(In diesem und ahnlichen Zusammenhängen » Was Dı Wahrheit?« stellen (187) und SsIEe ohi-
geht RATZINGER uch wiederholt auf die Plura- losophisch WIıe theologisch Heantworten LS
Iistische Religionstheorie ein), zum Christentum all sodann auf, ass eC urchweg auf die
als europalscher elligion, ZUT Hellenisierung, Personalitaät Gottes abgehoben und VOIl] da auf
Abraham und elchisede (Im Hochgebet), ZUH: die Personaliıitat des enschen verwiesen wird.
Unterscheidung des Christlichen, zumal uch In Hıer Nan Jjedoch erfahren, worımin
gemeInsamen Gebetsveranstaltungen. Aus all dieses Personselrln hesteht und WIıe angesichts
diesen Ausführungen spricht Ine verstandliche der zentralen Glaubensüberzeugung VOT) aınem
und ich merne In vieler INSIC| uch Herech- dreipersonalen Gott Gas Personsern este
Igte orge des Präfekten ISt; die Rede VO »personalen GOTt« Dleibt

DIe drel Kapıite!l des zweıten eıls SInd AaUSs- christlich-theologisch WenIg Hınsıchtlich der
drucklich der Wahrheitsfrage gewldmet. Am An- konkreten nhalte nıchtchristlicher Religionen wWIıe
Tang sSTe eın Beitrag, den RATZINGER 996 VOT des Buddahismus und uch der Hindureligionen
den Prasiıdenten der lateinamerikanischen Glau- ıST RATZINGER her zurückhaltend Dennoch
hbenskommissionen V  n nat; Tolgen ich verschliedenen tellen Rückfragen
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seınen rteılen (vgl 78 56 OOT. 14.  S 176) die Rubrik gut autfberelteter Erbauungsiiteratur

HIN Schönheitstfehler S5272 »50 spricht 1T1all Von aufrgenommen werden könnte
>Glauben« Im Plural und ıN amı Jle Religio- Fınen Schwerpunkt auf das
‘el] hezeichnen...« (22  — al kannn Man IM ema der Universalität, und stellt Tur die WeSst-
Englischen pluralisieren, NIC ber »Glaube« Im 1 Gesellschaft die ese auf, ass hr UJniıversa-
Deutschen: das roblem der Sprache UNG 5>pra- itatsstreben, die Welt als inheılt begreiten,
chen mM Ganzen rhohte Aufmerksamkelr SIE ber auch tormen versuchen, auf dem
verdıen Christentum (»Erfinder«) Tulst uch Wenr) Rr dies-

)as Buch hleibt der Wichtig Denn bezügliches »In der Menschheitsgeschichte
thematisiert NIC [11UT allz Einstellung des Iinden siıch Erfindungen aller Art, WODEe| (1Marll Im

Christentums den Religionen mM Allgemeinen, LautT der Zeıt die Erinnerung den riınder Velr-
sondern rlaubt eiınen lic In Aas Denken des lJert, wahrend dıe Erfindungen d. 1 die Idee und
Prafekten der Glaubenskongregation, zeIg seIne PraxIıs der Universalität, D.N.| A Allgemeingut
Einschatzung der \Waelt WIEe auch der eutigen werden.« (S:53) FÜ eaınem spateren Zeitpunkt
Chancen des Christentums Seine Uberlegungen Ird der Kkath Kırche, die Im eutigen
ollten n der eutigen Diskussion die Religi- Szenarıo der Globalisierung n Gefahr ste sich
nen und die Ideologien NIC unbeachtet dem Modell aıner internationalen Organisation
bleiben $ 172) mıit rom Zentral- Uund Hauptsitz anzZu-
Hans Waldenfels SJ Düsseldorf gleichen, ıne »Leidenschaft tur das Universale«

5.189 bescheintigen aın Aspekt, der auch Tur
den rısten VOT] euUTte Von grolser Bedeutung ıst

iccardlı, Andrea Der Zeitgeschichteprofessor dUus$ RKom widmet sıch
Gott nat Keine ngs diesem treben ach en Im lesenswerten

Abschnitt »Eine missionarische Kırche« 775102DIie ra des Evangeliums In aıner Weaelt
des Wandels IC| MUur die Geschichte des Christentums sSTe
Echter / UrZDUurg 2003, 234 VOT eiInem Neuanfang, sondern uch die Issıon

(vgl Redemptoris MISSIO 1) und das HesonNders In
DIe zentrale Hrage dieses Buches In der FOorm Q1- aınem europäalschen Umfeld, das wWIıe
mer ammlung kurzerer LSSaYyS autet, wWIe Nal es y»eınen sinkenden unsch zeilgt, erte
eute (Im europalschen Kontext Christ seIn annn und Botschaftten exportieren, Was vielleicht
AndreaN Professor Tur Zeitgeschichte UrcCc die Toleranz der Ine verbreitete Gleich-

gültigkeit gegenuber der Welt begrundet ISt, dıeder Universita n Rom und Begrüunder der (Je-
meInschaft an EgIdio, stellt sich dieser  ematik außerhalb der unsrigen legt.« S:17 Fur die
und vereıint In seınem Werk spirituelle Aspekte rısten ıSst ber der »  X des Evangeliums «
mMit Überlegungen, die seIiner wissenschaftlichen unerlässlich, sofern der christliche Glaube Jjeder
Betatigung (Z Christenverfolgungen SOWIE die Fait und Generation MEeU vorgeschlagen werden
Religionen M Mittelmeerraum IM >0 Jahrhun- wil' /Zum Problemftel »Dialog und Mission«
dert) entstammen meılnt » ES ann eIn theologisches der

n aınem sich Tortschreitend sakulariısierenden ntellektuelles roblem werden, ber VO prakti-
KOontext stellt NIC MNUur fest, ass ell- schen der ayistentiellen Gesichtspunkt AdUuUs gibt
glOses rragen und Interesse wieder) VOT) Belang e keinen tarken Widerspruch. « (S 185)
ST (S 13) befragt sich ber selbstkritisch ucntern und In ainfachen orten erklart
Wefllll er diese nunNMeNrTr geläufige ese für sich n der »Die Sehnsucht ach alner christ-
Anspruc nımmt- »Sage ich das, Ich tros- ıchen Welt und eiInem christlichen aa Ist
ten?«. Der ros chelmnt aber legitim und Degrün- verschwunden, enn Heides Ird NIC mehr
det seln, WEeTN [al auf das Jahrhundert, In geben. « S 133) wiederum gilt das her für den
der Bezeichnung des Autors das »Jahrhunder der europälschen als IWa tur den US-amerikanischen
Martyrer « schlec  In, zuruckblick: Bereich, mMar eIn solches Iıdearıum durchaus

dieFiıner dieser christlichen Blutzeugen, antreffen annn DIie einıge Selten spater
als Trager alıner »schwachen Kraft« getatigte Feststellung: » DIe Kirche ZeIg sich Im

S: 102 nsieht, der 990 ermordete russisch dritten Jahrtausend chwach und star' zugleich,
orthodoxe riester Aleksandr Men, Hrachte VOT allem ber fühlt SIE sıch NIC unbehaglich n
Folgendes Papier: » DIe Geschichte des alner niıchtchristlichen Zeit« erwelst sich als Mutig
Christentums ang gerade rSst Jles VVd$ n Uund tast aın WwenId arstaunlich well doch Stim-
der Vergangenheit wurde und WIr eute mmen gibt, die ıne entgegengesetzte Tendenz
Geschichte des Christentums menner), ıST nıchts au  eısen ehbenso WIe das Ende des Buches
anderes als Ine Anzahnl VOT] Versuchen.« (S47) Gesagte »Man mer aınem Menschen d ob Sr

ete der NIC EIN etfender Mensch vermitteltDDIes konnte der elItsatz des vorliegenden Buches
selIn, das n seIner Dositiven Grundstimmung In REIWAaS. « (S 205)
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